
Zeitschrift: Mittelalter : Zeitschrift des Schweizerischen Burgenvereins = Moyen
Age : revue de l'Association Suisse Châteaux Forts = Medioevo : rivista
dell'Associazione Svizzera dei Castelli = Temp medieval : revista da
l'Associaziun Svizra da Chastels

Herausgeber: Schweizerischer Burgenverein

Band: 23 (2018)

Heft: 3

Rubrik: Kurzberichte

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Kurzberichte

Kurzberichte

Basel - Spiegelhof

Eine mittelalterliche «Playmobil»-Figur
entdeckt

Wegen des Umbaus des Spiegelhofs sind
bis Ende 2018 umfangreiche
Rettungsgrabungen im Gange. Unter dem
Gebäude liegen bis zu 1,5 Meter archäologische

Schichten, die bis in die römische
Zeit zurückreichen und durch die

Tiefersetzung der Einstellhalle zerstört werden.
Für den Bau des Spiegelhofs in den Jahren

1937 bis 1939 mussten am Petersberg

zahlreiche Häuser weichen. Damit
ging ein noch von der spätmittelalterlichen

Baustruktur geprägtes Altstadtviertel

mit engräumiger Bebauung und
verwinkelten Gassen verloren. Beim
Aushub der Baugrube entdeckte man
fast 1000 Jahre alte Hausgrundrisse aus

Holz, die sich dank einer in Basel seltenen

Bodenbeschaffenheit (Feuchtboden)
hervorragend erhalten haben. Diese
Befunde sind für Basel und die Schweiz

einzigartig, aber auch europaweit weitgehend

ohne Parallelen. Sie gehören, wie
zahlreiche Lederfragmente belegen, zu
einem Handwerkerviertel aus der Frühzeit

der mittelalterlichen Stadt, in dem

vermutlich bereits seit dem 10. Jahrhundert

Schuhmacher tätig waren. Das Viertel

lag innerhalb der um 1080 durch
Bischof Burkhart errichteten Stadtmauer.

Unter den mittelalterlichen Holzbauten
liegen zudem bis zu einem Meter mächtige

spätrömische Schichten.

Als besonderer Fund aus der aktuellen

Grabung sei ein mittelalterlicher
Spielzeugritter aus Ton erwähnt. Die Figur
ist rund 7 cm hoch. Wie ein Loch in der

rechten Brusthälfte zeigt, konnte der Ritter

mit einer hölzernen Lanze ausgerüstet

werden, die beim Spielen hier
eingesteckt wurde.

(Basler Zeitung, 22.3.2018)

Schaffhausen

Ausgrabungen im Fischerzunftareal
Zurzeit legt die Kantonsarchäologie
Funde und Schichten frei, die bis ins
12. Jh. und damit vor die ältesten schriftlichen

Überlieferungen zu diesem Stadtteil

zurückreichen. Neben Überresten

einstiger Häuser kommt auch
Überraschendes zutage; eingegrabene Holzfässer,

Steinpflästerungen und Spielzeug für
junge Ritter.
Seit Anfang Juni 2018 gräbt die

Kantonsarchäologie im Areal Fischerzunft.
Vor den anstehenden Umbau- und
Abbrucharbeiten werden die hier noch
erhaltenen archäologischen Schichten
kontrolliert abgetragen und dokumentiert.

Die Grabungsfläche im Hinterhofbereich

des ehemaligen Restaurants
Fischerzunft ist einer der wenigen Orte im

gesamten Fischerhäuserquartier, welche

von modernen Bodeneingriffen weitgehend

verschont geblieben sind. Damit
besteht die einmalige Gelegenheit,
Informationen über die Entwicklung dieses

Quartiers und seiner Bewohner zu
gewinnen.
Das Fischerhäuserquartier wird im späten

13. Jh. erstmals schriftlich erwähnt.
Hier waren Fischer und Schiffsleute
ausserhalb der Stadtmauern angesiedelt.
Diese beiden Berufsgruppen waren für
die Entwicklung und den Wohlstand
der mittelalterlichen Stadt Schaffhausen

von grosser Bedeutung. Die bisherigen
Grabungserkenntnisse bestätigen diesen

Sachverhalt, haben aber auch Erstaunliches

zu Tage gebracht. So kann über das

Fundmaterial belegt werden, dass die

Besiedlung spätestens im 12. Jh. beginnt
und seither kontinuierlich anhält. Die
frühesten gefassten Gebäude aus dem

Hochmittelalter waren Holzhäuser mit
Lehmböden. Zu jüngeren Bebauungs¬

phasen gehören mehrere Mauern und
zwei sorgfältig gesetzte Steinpflästerungen.

Zwei in den Boden eingegrabene
Holzfässer dienten wohl der Vorratshaltung.

In eine Mauer der «Fischerzunft»

war ein Sodbrunnen eingebaut, der die

komfortable Wassergewinnung im Haus-
innern gestattete.
Viele Werk- und Abfallgruben zeugen
von unterschiedlichen Handwerken. Dabei

lassen sich alltägliche und spezialisierte

Tätigkeiten nachweisen, etwa das

Verspinnen von Wolle zu Garn,
Schmiedearbeiten und die Herstellung von
Knochenperlen. Das Fundmaterial ist
reichhaltig und qualitativ hochstehend.
Neben sehr viel Keramik wurden Glas,
Knochen und etliche Eisen- und Bronzeobjekte

sowie Kacheln von mindestens
sechs verschiedenen Kachelöfen geborgen.

Zahlreiche Fragmente von Weinflaschen

und Glasbechern stammen aus der

Trinkstube der Fischer.

Spielzeugfiguren für angehende Ritter
Als herausragend zu nennen sind drei

Tonfigürchen: Bruchstücke eines Ritters
mit Helm, eines Turnierpferdes und
einer Dame im langen Kleid. Solche

Tonfiguren sind vor allem aus dem Umfeld
des Adels bekannt und dienten unter
anderem den Knaben in ihrer Ausbildung
zum Ritter. Auf welchen Wegen sie ins

Fischerhäuserquartier gelangten, ist
nicht bekannt.
Auf jeden Fall wird durch die laufenden

Grabungen deutlich, dass das

Fischerhäuserquartier mindestens hundert Jahre

vor seine schriftliche Ersterwähnung
zurückreicht und die dort ansässige
Bevölkerung nicht zu den ärmsten Schaffhau-

sern gehörte.

(Medienmitteilung Baudepartement
Schaffhausen, 16.7.2018)
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